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An unsere Leser.
Es gibt zweierlei Zeitungen. Die eine ist lediglich

Informations- und Unterhaltungsblatt, die andere Mei-
nungsblatt, d. h. die Vertreterin einer bestimmten Idee,
Institution etc. Die erstere wird dem Leser einfach vor-
gesetzt, die letztere erfasst ihn ganz persönlich und
stützt sich auf ihn. Mit der ersteren, ist der Leser nicht
so innig verbunden wie mit der letztern. Diese greift in
sein ganz persönliches Leben ein und will den Kontakt
mit seinem Leser. Wir müssen die Aufgabe, den Sinn
und Zweck unseres «Schweizer Soldat» von diesem Ge-
Sichtspunkte aus verstehen. Es kommt nicht darauf an,
möglichst formvollendete literarische Produkte zu publi-
zieren, vielmehr liegt es in unserer Aufgabe, jeden Ein-
zelnen zum Mitarbeiter zu haben. Der Mitarbeiter an
unserer Zeitung muss wissen, dass es uns vor allem
auf den Inhalt ankommt. Schliesslich kann die Redak-
tion formale und stilistische Mängel immer noch über-
arbeiten. Wir wissen, dass sich viele Kameraden ge-
rade deshalb, weil sie sich die richtige Form nicht zu-
trauen, von der Einsendung abhalten lassen. Wir haben
schliesslich viele Mitarbeiter, die inhaltlich und formal
gut schreiben. Es schadet gar nichts, wenn hin und
wieder weniger stilgerechte Einsendungen, nach etwel-
eher Ueberarbeitung bei uns erscheinen. Die Zuschrif-
ten an die Redaktion, welche immer wieder in erfreu-
licher Zahl an uns gelangen, enthalten nicht selten ganz
ausgezeichnete Gedanken. Da sie aber persönlich an
einen der Redaktoren gerichtet sind, so werden sie
meist eben nicht veröffentlicht. Was kümmert uns dann
die schlechte Form, wenn wieder eine flotte Anregung,
ein neuer Gedanke mitgeteilt wird? Wir setzen uns
gerne hin und machen daraus einen Artikel. Jeder Leser
soll das Gefühl haben: der «Schweizer Soldat» ist keine
gewöhnliche Zeitung mit «reservierten» Redaktoren,
welche alles, was nicht passt, in den Papierkorb wer-
fen. Es braucht schon viel, bis wir Fühlung mit diesem
Papierkorb nehmen. Dies alles muss wieder einmal
gesagt werden. Wir Redaktoren sind die Verbindungs-
leute. Wir nehmen eure Anregungen, Mitteilungen, Ge-
danken etc. auf und sorgen für die nötige Veröffent-
lichung. Die Redaktion ist geistigerweise eine «Melde-
Sammelstelle». Jeder sollte das Bestreben haben, an
unserem Organ irgendwie mitzuarbeiten, wie dies schon
manche tun.

Wer dies nicht kann, der hat immer noch die Mög-
lichkeit, tätig mitzuarbeiten. Er kann z. B. — und diese
Anregung wollen wir hier immerhin anbringen — einen
oder mehrere Jahrgänge an einem Regensonntag durch-
blättern und eine kurze Aufstellung machen, welche be-
sagt, welche Artikel, Bilder etc. seinen Beifall gefunden
haben und welche weniger, Wenn dies nur von je 1000
Abonnenten 100 tun würden, so erhielte die Redaktion
einen ausserordentlich wichtigen Einblick in die Auffas-

sung der Leser. Es ergäbe sich ein Resonnanzboden für
die Redaktion. Melden, melden ist eine militärische Not-
wendigkeit, auch am «Schweizer Soldat». Jeder, der
dies meldet, hat aber auch das Empfinden, er diene der
Sache. Er nimmt damit tatsächlich Anteil am Ge-
lingen des Unternehmens. Er wird für die Zeitung wert-
voll. Wenn nun auch solche Meldungen ganz verschie-
den und widerspruchsvoll im Ganzen herauskommen
würden, so entständen doch numerische Gruppen. Die
Redaktion könnte sich immerhin nach Massgabe ihrer
Pflichtauffassung und nach gründlicher Erwägung dem
mehrheitlichen Willen anpassen. Wohl gibt es für uns
unabänderliche Grundrichtungen, welche nicht abge-
ändert werden dürfen, doch bliebe auf alle Fälle ein ge-
nügend grosser Spielraum für die Berücksichtigung der
einzelnen Gruppen. Auch, einer Minortät kann von Zeit
zu Zeit ein besonderer Wunsch erfüllt werden. Dieser
Ausgleich schwebt der Redaktion dauernd vor. Wir
wären also allen von Herzen dankbar, welche dieser
Anregung Folge leisten würden.

Es ist auch schon die Anregung aufgetaucht, wir
möchten einen Wettbewerb für gute Artikel und Bilder
veranstalten. Diese Anregung lag schon längst in unsern
Intentionen. Leider aber gehört zu einem Wettbewerb
Geld für die Preise. Dieses ist zurzeit halt immer noch
nicht vorhanden. Wenn ein wohlmögender Kamerad
einen ansehnlichen Preis stiften könnte, vielleicht in
Form einer Naturalgabe — es braucht nicht unbedingt
Geld zu sein —, so wäre uns ein Herzenswunsch ermög-
licht. Das Preisausschreiben käme in der auf die Stif-
tung folgenden Nummer. Dessen können alle sicher sein.
Immerhin rückt jetzt die Weihnachtszeit heran. Wer
weiss, ob nicht einmal unser «Schweizer Soldat» in
diesem Sinne beschenkt wird? Der Wunschzettel liegt
hiermit gedruckt vor. Für Weiterleitung zum bestahl-
helmten St. Nikiaus in Irgendwo sind wir dankbar. Wer
uns einen solchen guten Geist verschaffen würde, der
würde sich um unsere Zeitung verdient machen.

Kurz zusammengefasst : Es muss mit der Zeit so
kommen, dass der «Schweizer Soldat» in ganz engem
Kontakt mit seinen Lesern und Freunden steht. Jeder
sollte auf seine Weise mithelfen, das Organ immer inter-
essanter, schöner und unterhaltender zu gestalten. Wir
hoffen, dass dieser Appell nicht unerhört verhallt. Unser
Briefträger ist noch nie unter der Last der Redaktions-
post zusammen gebrochen. Also auf, an die Arbeit!

Die Redaktion.

Auch eine flotte Stauffacherin.
Geehrte Redaktion!

Erlauben Sie einer Frau und Mutter von Söhnen,
Ihnen zu sagen, dass ich mich sehr gefreut an dem Arti-
kel: «Der volkserzieherische Wert unserer Armee». Ich
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